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Zum Geleit  
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

es ist gar nicht so einfach, zweimal im Jahr ein 

Infoheft zusammen zu stellen. Aber dieses 

Mal ergab sich aufgrund der Geschehnisse fast 

zwangsläufig der Schwerpunkt Wassersport.  

Markus Schwarz war mit dem SWI am Lac de 

la Haute-Sûre in Lultzhausen in Luxembourg. 

Die DLRG veröffentlicht erschreckende 

Ergebnisse zur Zahl der Ertrunkenen im Jahr 

2015 und warnt vor weiteren Bäderschließungen. Und um mögliche Bäderschließungen 

geht es auch bei dem zu erwartenden Landesentwicklungsplan Schwimmbäder. Die 

Sicherheit beim Schwimmen und Fortbildungspflicht für Sportunterricht ist ein 

regelmäßig auftauchendes Thema. Der DSLV Landesverband Bayern hat einige Informa-

tionen dazu knapp zusammengefasst. 

Daneben gibt es noch viele weitere Informationen auch zu den zahlreichen DSLV-

Weiterbildungsangeboten. Auf drei Veranstaltungen möchte ich ganz besonders 

hinweisen:  

 Vereinsfahrt am Sonntag, den 11. Dezember 2016 zum Top-Basketballspiel Fraport 
Skyliners – FC Bayern München in Frankfurt (Anmeldung erforderlich) 

 Timo Stiller wird am Freitag, den 20. Januar 2017 einen Vortrag zum Thema 
„Eliteschulen des Sports aus sportpädagogischer Perspektive“ halten. Jetzt direkt 
nach den Olympischen Spielen ist das Thema sicherlich von höchster Relevanz. 

 Am 15.03.2017 findet unser jährlicher Sportlehrertag statt. Im Anschluss an die 
interessante Veranstaltung findet dann auch die nächste Mitgliederversammlung 
des DSLV Saar statt. Näheres hierzu im nächsten DSLV-Info im Februar 2017. 

Ihr  

 

Georg Wydra 
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Basketballspiel  

Fraport Skyliners - FC Bayern München 

 

Infos zum Spiel:  

 Wann:  Sonntag, den 11. Dezember 2016,  

Spielbeginn:  15:30 Uhr 

Wo:  Fraport Arena in Frankfurt 

Abfahrt:  ca. 12 Uhr in Saarbrücken mit Zustiegsmöglichkeit in Homburg 

 

Wer hat Interesse? 

Falls sich genügend viele (20 oder mehr) Interessenten finden, wollen wir mit dem Bus 

nach Frankfurt fahren! Für Mitglieder des DSLV Saar sind Fahrt und Eintritt frei. 

Nichtmitglieder müssen den Eintritt leider selbst bezahlen. 

Anmeldung bis zum 13. November unter:  

http://baseportal.de/cgi-bin/baseportal.pl?htx=/GeorgWydra/Vereinsfahrt  
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Aktuelles zum Sportunterricht 

Schulfahrtenerlass 

Derzeit wird der sog. Schulfahrtenerlass diskutiert. Das Bildungsministerium glaubt, durch 

zentrale Vorgaben die Kosten von Schulfahrten deckeln zu müssen.  

Es werden Höchstkostengrenzen eingeführt, um die den Familien entstehenden Kosten 

zu deckeln und einer Ausgrenzung aus sozialen Gründen entgegenzuwirken. 

Die Gesamtkosten aller Schulfahrten in den Klassenstufen 1 bis 4 dürfen demnach je 

Schülerin bzw. Schüler 160 Euro nicht übersteigen. Ab Klassenstufe 5 der weiter-

führenden Schulen dürfen nur 100 Euro je Schülerin bzw. Schüler veranschlagt werden. 

Die Beträge können für mehrtätige Fahrten über mehrere Klassenstufen hinweg 

zusammengefasst werden. Mit diesen Beträgen müssen alle Kosten gedeckt werden. 

Durch diese Höchstgrenzen und der für Fahrten zur Verfügung stehenden Tage sollen die 

Schulen sensibilisiert werden, die eigentliche Aufgabe und Bedeutung von Klassenfahrten 

in den Vordergrund zu stellen. So soll der Aktionsradius der unteren Klassenstufen 

eingeschränkt werden. Es soll dadurch auch die Bedeutung von Schullandaufenthalten 

hervorgehoben werden. Hierfür werden auch zukünftig Zuschüsse gewährt. Die Schulen 

sind gefordert, konzeptionelle Überlegungen zur Planung von Schulfahrten anzustellen.  

Auch für die Lehrerinnen und Lehrer werden sich aus dem Erlass Konsequenzen ergeben: 

So wird daran gedacht, anstelle detaillierter Abrechnungen Pauschalvergütungen zu 

gewähren. 

 

Kommentar von Georg Wydra 

Ohne Zweifel muss man sich Gedanken über die inhaltliche Ausrichtung von 

Schulfahrten und deren Finanzierung machen. Sicherlich gibt es Beispiele dafür, dass die 

Planungen suboptimal und die finanzielle Belastungen grenzwertig waren. Aber die Regel 

ist das nicht.  

Dieser Erlass ist wieder ein Beispiel dafür, dass der Glaube an die Optimierung von 

Abläufen durch zentrale Vorgaben zu einer Steigerung von Effektivität und Effizienz 

beitragen könnte. Niemand weiß besser Bescheid über die Schwierigkeiten und Nöte von 

Eltern, wenn es um die Finanzierung von Schulfahrten geht, als die Lehrerinnen und 

Lehrer vor Ort, die tageintagaus mit den Schülerinnen und Schülern arbeiten. Warum 

muss man hier zentrale Vorgaben machen? Ich bin gespannt, welch ein bürokratisches 
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Monster da in Saarbrücken installiert wird, um die Umsetzung des Erlasses zu 

kontrollieren. Und wo bleibt da die so oft beschworene autonome Schule? 

Welche nicht intendierten Sekundärfolgen dieser Erlass haben wird, wird erst die Zukunft 

zeigen. Es ist zu befürchten, dass auch sportbezogene Schulfahrten, wie z. B. Skifreizeiten 

bei der Umsetzung des Erlasses auf der Strecke bleiben.  

Der pädagogische Mehrwert solcher Veranstaltungen, der Gewinn für die Schülerinnen 

im Hinblick auf den Erwerb von Schlüsselkompetenzen kann man gar nicht hoch genug 

einschätzen. Hier wird nach dem Motto verfahren, wenn es sich die einen nicht leisten 

können, dann dürfen wir das auch den anderen nicht zukommen lassen.  

Welche positiven Erinnerungen haben wir denn selbst an die eigene Schulzeit? Vieles ist 

verblasst. An die Zeiten des Paukens wollen wir nicht erinnert werden. Aber wenn wir an 

die wenigen Schulfreizeiten, erscheint die Schulzeit doch in einem anderen Licht. 

Nicht die Deckelung der Beträge ist die Lösung des Problems, sondern die finanzielle 

Unterstützung aller Kinder und Jugendlichen, damit sie in den Genuss solcher 

pädagogisch wertvoller Lehrfahrten kommen können.  
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Schwerpunkt Wassersport 

Wassersportausbildung des Sportwissenschaftlichen Instituts 

in Luxemburg 2016 

Markus Schwarz und Christian Kaczmarek 

In diesem Jahr fand die Wassersportausbildung des SWI (Segeln, Windsurfen, Stand-Up-

Paddling, Kajak) am Lac de la Haute-Sûre in Lultzhausen, Luxembourg statt. 

 

Der Sauer-Stausee liegt im Norden des Großherzogtums, am Fuße der Ardennen und ist 

etwa 160 Kilometer von Saarbrücken entfernt. Er eignet sich ideal zur Ausbildung von 

Einsteigern bzw. leicht fortgeschrittenen Wassersportlern. 

Die ansässige Wassersportbasis „Base nautique Lultzhausen“ wird vom luxemburgischen 

Sportministerium verwaltet und bietet Wassersport und Outdoor-Aktivitäten 

verschiedenster Art für primär luxemburgische Schulgruppen an. Wir haben im Vorfeld 

mit dem Sportministerium die Nutzung zu passenden Konditionen für unsere universitäre 

Ausbildung abgesprochen bzw. vereinbart. 
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Als erste Universitätsgruppe an der Basis hatten wir von Beginn an das Gefühl herzlich 

willkommen und erwünscht zu sein! 

 

Die Basis ist personell und materiell bestens ausgestattet (ca. 60 Kajaks bzw. Kanadier, 25 

Stand Up Paddling Boards, ca. 30 Segelboote) und verfügt z. B. über ein XXL Board für 

ca. zwölf Personen bzw. sogar Material zum eigenständigen Floßbau, so dass man auch 

aus erlebnispädagogischer Sicht ideale Rahmenbedingungen vorfindet.  
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Zur methodischen Schulung und aus Sicherheitsgründen standen uns zudem zwei 

Motorboote zur Verfügung!  
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Die insgesamt knapp 40 Studierenden waren in der Jugendherberge, die sich direkt neben 

der Wassersportbasis befindet, bestens untergebracht bzw. versorgt. Der überaus 

freundliche Leiter und sein Personal waren uns bei Fragen oder Problemen jederzeit 

behilflich. Zur theoretischen Ausbildung und zum Abendprogramm konnten wir die 

medial gut ausgestatteten Aufenthalts- und Konferenzräume, sowohl von der 

Wassersportbasis als auch von der Jugendherberge, nutzen. 

 

Die Veranstaltungen verliefen sehr erfolgreich und sowohl die Studierenden als auch die 

Mitarbeiter der Wassersportbasis gaben bei der Abschlussevaluation ein überaus positives 

Feedback. 

Wir haben uns darüber hinaus sehr wohl gefühlt, sind äußerst zufrieden mit dem Verlauf 

und freuen uns schon auf die Veranstaltungen im nächsten Jahr am Stausee in Luxemburg.  

Weitere Infos: http://basenautique.lu/  
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DLRG: 2015 fast 500 Menschen ertrunken 

Wie die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) ermittelt hat, sind im Jahr 2015 

in Deutschland mindestens 488 Menschen ertrunken. Gegenüber dem Vorjahr stieg die 

Zahl der Opfer um 96 oder 24,5 Prozent. Das ist der höchste Stand seit neun Jahren. 

Diese Zahlen gab der Präsident der DLRG, Hans-Hubert Hatje, jetzt in Hannover 

bekannt. Zurückzuführen sei der negative Trend auf den relativ schönen Sommer. Laut 

DLRG-Statistik ertranken allein 254 Menschen in den Monaten Juni bis August. Mehr als 

jeder zweite tödliche Unfall (52 Prozent) ereignete sich damit in der schönsten Jahreszeit. 

Besonders die hohe Zahl der ertrunkenen Flüchtlinge (27) bereitet der DLRG erhebliche 

Sorgen. 

Schwimmunterricht in den Schulen ist unverzichtbar 

Ein besonderes Augenmerk haben die Lebensretter natürlich immer wieder auf die Kinder 

bis 15 Jahre. Insgesamt kamen 25 in dieser Altersklasse ums Leben, im Jahr zuvor waren 

es 21. DLRG-Chef Hatje appelliert an die Eltern, die Kleinsten nicht aus den Augen zu 

lassen. Schon ein flacher Gartenteich könne für sie zur tödlichen Gefahr werden. Und 

eine Forderung an die Schulen und deren Träger hat er auch: „Dies zeigt deutlich, dass 

der Schwimmunterricht in den Schulen konsequent durchgeführt werden muss. Wir 

setzen uns deshalb mit Nachdruck für den Erhalt der Bäder ein und fordern die 

Kommunen auf, gerade den Grundschulen einen Zugang zu Bädern zu ermöglichen.“ 

 

Weitere Informationen: https://www.dlrg.de/fuer-mitglieder/meldung-im-

detail/neuigkeit/618/News.html  

 

Schwimmfähigkeit im Kindesalter 

von der Homepage des DSLV Landesverbandes Bayern  

von: Theodor Stemper & Maike Kels 

„Die „Schwimmfähigkeit“ von Kindern wird häufig im Zusammenhang mit dem Schutz 

vor Ertrinken thematisiert. Auf der Basis von Literaturanalysen verdeutlicht der 

vorliegende Beitrag, dass dieses Begründungsmuster das Thema zwar 

öffentlichkeitswirksam platzieren kann, dass gleichrangig aber weitere, gehaltvolle 

fachdidaktische Begründungen zur Bedeutung des Schwimmenlernens benutzt werden 

sollten. Allerdings ergibt sich bei der folgenden Analyse der Definition von 

Schwimmfähigkeit/Wassersicherheit ein sehr heterogenes Bild, das dringend der Klärung 
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bedarf, nicht zuletzt, um davon abhängige, belastbare, eindeutige Prävalenzraten ermitteln 

zu können. Die bisher vorliegenden Desiderate zu diesem Thema werden daher 

konstruktiv gewendet, um damit die in allen gesellschaftlichen und fachlichen Bereichen 

notwendige Diskussion zur Schwimmfähigkeit zu befruchten, nicht zuletzt zur 

eindeutigeren Verankerung in den Lehrplänen der Grundschule.“ 

Quelle: „sportunterricht – Monatsschrift zur Wissenschaft und Praxis des Sports mit 

Lehrhilfen“ / Januar 2016 

Hier finden Sie den ganzen Beitrag:  

http://www.dslv-bayern.de/wp-content/uploads/2016/02/SU_01_2016_2-9.pdf   

 

DLRG warnt vor Schließung weiterer Bäder  

Der saarländische Landesverband der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) 

warnt vor weiteren Bäderschließungen im Saarland. Er reagiert damit auf einen Bericht, 

demzufolge der Bäderentwicklungsplan, der derzeit im saarländischen Innenministerium 

entwickelt wird, das Aus für weitere Bäder vorsehen soll. 

„Wenn schon heute nicht mehr in allen saarländischen Grundschulen Schwimmen gelehrt 

wird, weil ein erreichbares Bad fehlt, muss mit allen Mitteln für den Erhalt der 

verbliebenen Bäder gekämpft werden.“, fordert Dr. Gerd Bauer, Präsident der DLRG im 

Saarland. Allerdings kann sich die DLRG vorstellen, dass der Neubau von 

kostengünstigeren Lehrschwimmbädern diese Lücken zumindest für den 

Schwimmunterricht schließen könnte: „Wir freuen uns, dass die Kommission diesen 

Vorschlag offenbar aufgegriffen hat. Dennoch dürfen wir nicht vergessen, dass auch die 

Ausbildung von Rettungsschwimmern in Zukunft möglich sein muss. Veranstaltungen, 

wie zuletzt das Saarspektakel, sind ohne unsere ehrenamtlichen Retter ebenso undenkbar, 

wie Hilfeleistungen bei Hochwasser, Wasserrettungsdienst an Deutschlands Küsten, oder 

auch die Unterstützung der hauptamtlichen Schwimmmeister in überfüllten Bädern.“ 

Schon aus diesem Grund erinnert Bauer den Innenminister an sein Versprechen, 

ausbildende Verbände wie die DLRG vor einer abschließenden Entscheidung zu Wort 

kommen zu lassen. Denn während der Bedarf der Schulen der Kommission bekannt sei, 

fehle dieser derzeit noch die Information über die Nachfrage nach Schwimmkursen bei 

Vereinen und Verbänden, sowie über deren eigenen Ausbildungsbedarf. „Natürlich ist uns 

klar, dass nicht alle Wünsche in Erfüllung gehen können. Dennoch setzen wir in dieses 

Konzept große Hoffnungen und wünschen uns natürlich, unseren Teil dazu beitragen zu 

können“, so Bauer. 
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Dass die Last für den Betrieb der Bäder auch auf angrenzende Gemeinden verteilt werden 

soll, hält er für sinnvoll. „Das Einzugsgebiet eines Bades endet nicht an Gemeindegrenzen. 

Wer mit einem Bad zur Gesunderhaltung der Bevölkerung beiträgt, darf nicht mit den 

Belastungen aus dieser Leistung alleingelassen werden.“ 

Quelle: http://saar.dlrg.de/informieren/news/neuigkeit/113/News.html  

 

 

Bäder-Pläne im Saarland werden konkreter 

Die Saarbrücker Zeitung hat am 9. August 2016 sehr ausführlich über das Bäderkonzept 

der Landesregierung berichtet.  

Bau und Betrieb von Schwimmbädern sind eine klassische Selbstverwaltungsaufgabe der 

Städte und Gemeinden. Weil die Kommunen aber extrem verschuldet sind und die Bäder 

ganz erheblich zu den hohen Defiziten der Gemeinden beitragen, hatte Professor Martin 

Junkernheinrich in seinem Gutachten zur Finanzsituation der Saar-Kommunen 2015 eine 

landesweite Angebots- und Bedarfsanalyse vorgeschlagen, die in einen 

Bäderentwicklungsplan münden soll.  

Die Bäder im Saarland werden von den Autoren des Bäderkonzepts als wichtiger 

Bestandteil des Sport-, Freizeit- und Gesundheitsangebots und als bedeutender 

Standortfaktor betrachtet. Auch die wichtige Gemeinwohl-Funktion der Bäder wird 

hervorgehoben.  

Die Zahl von 39 Hallen- und 38 Freibädern im Saarland wird in dem Gutachten kritisiert. 

DLRG und der Schwimmbund sowie Innenministerium zweifeln das Gutachten 

methodisch an, weil es in NRW große Badeseen gebe, die Wasserfläche dort deutlich 

größer sei.  

Die Einnahmen der Schwimmbäder decken nur zum Teil die Ausgaben für Technik, 

Betrieb und Personal. Bei einigen Bädern liegt der Deckungsgrad nur zwischen zehn und 

15 Prozent.  

Wenn es um die Finanzierung geht, hört letztendlich der Spaß auf. Angestrebt wird, dass 

sich die Gemeinden hierbei gegenseitig stützen. In Theley wird das defizitäre Hallenbad 

über die Kreisumlage von allen Gemeinden des Landkreises gestützt. 

Ob es zu Schließungen von Bädern kommen wird, kann derzeit noch niemand sagen, 

zumal das letztendlich die Gemeinden entscheiden müssen.  
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Laut Bildungsministerium findet an 84 Prozent der Grundschulen regelmäßiger 

Schwimmunterricht statt. An den restlichen Grundschulen gibt es unter anderem deshalb 

keinen Schwimmunterricht, weil die Entfernung zum nächsten Bad weit ist und für den 

eigentlichen Unterricht im Wasser dann kaum noch Zeit bliebe. Es könnte sein, dass 

deshalb der Bau von Lehrschwimmbecken forciert werden könnte.  

 

Ausführlich hierzu: http://www.saarbruecker-

zeitung.de/saarland/saarbruecken/saarbruecken/saarbruecken/Saarbruecken-Badeseen-

Bouillon-Buergermeister-und-Oberbuergermeister-Dichter-Schriftsteller-und-Autoren-

Finanzierungen-Freibaeder-Grundschulen-Herbst-Innenminister-Sanierung-und-

Renovierung;art446398,6219021  

 

DSLV Positionspapier „Schwimmen im Schulsport“ 

Verabschiedet auf der DSLV-Bundesversammlung am 14.11.15 in Leipzig. 

 

Nur Schulsport bewegt alle Kinder und Jugendlichen!  

Schwimmen als lebenserhaltende Kompetenz zu vermitteln ist staatlicher Auftrag. Diesen 

umfassend zu erfüllen kann nur über den Schwimmunterricht an Schulen gelingen. 

Schwimmen ist eine lebenslang ausübbare Sportart mit entwicklungs- und gesundheits-

fördernden sowie gesundheitserhaltenden Effekten. Sie ermöglicht weitgehend 

geschlechts- und altersunabhängig ein Training des Herz-Kreislauf-Systems und des 

Muskelapparates, fördert koordinative Fähigkeiten und ist gleichzeitig gelenkschonend 

und in der Ausübung überaus verletzungsarm. Menschen mit körperlichen 

Beeinträchtigungen des Bewegungsapparates ermöglicht das Medium Wasser darüber 

hinaus eigentätige Bewegungserfahrungen, die so an Land nicht zu erzielen sind. Folglich 

ist Schwimmunterricht wesentlicher und integraler Bestandteil schulischer Curricula. 

Schwimmunterricht bedarf auf sächlicher, personeller und organisatorischer Ebene 

spezifischer Voraussetzungen, die grundsätzlich zu gewährleisten sind. Hierzu zählen das 

Vorhandensein, der Zustand und die Grundkonzeption von Schwimmhallen und Bädern, 

die notwendigen Qualifikationen auf Seiten der Lehrkräfte und die zu gewährleistenden 

organisatorischen Rahmenbedingungen. 

Die Situation im Schulsport zeigt, dass diese Faktoren in vielen Fällen optimierbar sind 

bzw. so eingeschränkt, dass sie zum Teil sogar einen adäquaten Schwimmunterricht 
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verhindern. Gleichzeitig legen Untersuchungen in alarmierender Weise nahe, dass immer 

weniger Kinder und Jugendliche sich sicher im Medium Wasser bewegen können. 

In diesem Zusammenhang fordert der Deutsche Sportlehrerverband: 

 … eine universitäre Sportlehrerausbildung, in der Schwimmen zum theoretischen und 
praktischen Pflichtprogramm gehört und mit einer Schwimmlehrbefähigung abge-
schlossen wird. Die Rettungsfähigkeit muss nachgewiesen werden. 

Es wird als unerlässlich angesehen, dass der Erwerb der Schwimmlehrbefähigung 

integraler Bestandteil der Ausbildung von Sportlehrkräften ist. Die KMK und alle 

kultuspolitischen Entscheidungsträger werden aufgefordert, hier eindeutige Weichen zu 

stellen. Studiengänge, die eine entsprechende Qualifikation nicht anbieten, sind 

entsprechend zu modifizieren. Die bestehenden Studiengänge sind ferner unter dem 

Paradigma Inklusion auch im Schwimmunterricht zu reformieren. Bei der 

Auseinandersetzung mit dem Medium Wasser sind je nach Förderschwerpunkt zwingend 

medizinische Kenntnisse zu berücksichtigen und didaktische Grundsätze zu beachten, die 

nicht Bestandteil allgemeiner, übergreifend erworbener inklusionspädagogischer 

Grundlagen sind. Hierfür ist im Sinne von Wissen und Können auszubilden! 

In der Ausbildung in der 2. Phase der Lehrerbildung wird empfohlen, dass 

Schwimmen Bestandteil des Pflichtprogramms ist. 

Aufgabe und Ziel des Vorbereitungsdienstes ist es, die im Studium erworbenen 

Haltungen, Kompetenzen und Fertigkeiten anzuwenden, zu vertiefen und mit der 

Zielrichtung ‚Unterrichtsqualität’ zu erweitern. Eine lernzielorientierte, lerngruppen-

adäquate und individuelle Kompetenzen berücksichtigende Planung, Durchführung und 

Reflexion des Unterrichts bedarf der professionellen Begleitung. Das gilt für den 

Schwimmunterricht in besonderem Maße. 

 … Schulen mit qualifizierten Lehrkräften und notwendigen Sachmitteln auszustatten. 

Schwimmunterricht muss nicht nur aus Sicherheitsgründen von qualifizierten Lehrkräften 

erteilt werden. Der Auftrag und die Aufgabenstellungen von Schule bedingen, dass über 

eine fachliche Qualifikation hinaus eine pädagogische Ausbildung vorliegt, die sich in einer 

entsprechenden Haltung und Wertschätzung des Einzelnen unabhängig von seiner 

Leistung ausdrückt und seine Teilhabe auf der Basis bestmöglicher Förderung zum Ziel 

hat. Schwimmunterricht ist Unterricht in diesem Sinn und mit den entsprechend 

personellen und sächlichen Ressourcen auszustatten (Lehrpersonen, Materialien, 

Beförderung etc.). 
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 … Schwimmunterricht verpflichtend in der Primarstufe und in der Sekun-
darstufe anzubieten. 

Zielsetzung des Schwimmunterrichtes muss es sein, dass sich die Schülerinnen und 

Schüler sicher und ausdauernd im tiefen Wasser bewegen können. Alle Kinder sollten die 

Primarstufe als sichere Schwimmer verlassen, das heißt, die Bedingungen des 

Jugendschwimmabzeichens Bronze erfüllen. Kinder, die demnach noch keine sicheren 

Schwimmer sind, müssen im Schwimmunterricht der weiterführenden Schulen zu dieser 

Kompetenz geführt werden. 

 … die Rahmenbedingungen des Anfängerschwimmunterricht als besonderem Anliegen 
der Schule zu verbessern. 

Bei der Bemessung von Lerngruppengrößen ist beim Schwimmunterricht zu bedenken, 

dass die Zusammensetzung der Lerngruppe bzw. die räumlichen Gegebenheiten einen 

erhöhten personellen Einsatz erfordern. Das bedingt auch, dass für Schülerinnen und 

Schüler mit besonderen Bedürfnissen pädagogisch geschulte Assistenz bereitgestellt 

werden muss. 

Für die Arbeit mit Nichtschwimmern in der Primarstufe ist eine Gruppengröße von sechs 

Schülerinnen bzw. Schülern optimal zielführend. Eine derart intensive Betreuung 

rechtfertigt sich aus der Zielsetzung des Unterrichts (sicheres Schwimmen), den 

organisatorischen Rahmenbedingungen und den Aufsichtsverpflichtungen beim 

Schwimmunterricht sowie aus der dafür zur Verfügung stehenden Zeit. Im Rahmen der 

regulären Unterrichtsorganisation kann dies nicht von einer Lehrkraft geleistet werden. 

Daher sind zusätzliche Deputatstunden (Dopplung) im Anfänger-Schwimmunterricht 

zwingend notwendig. 

 … dass beim schulischen Übergang von der Primarstufe zur Sekundarstufe Aussagen 
zur Schwimmfähigkeit der Schülerinnen und Schüler Bestandteil der Übergangsdoku-
mente sind.  

Ein entsprechender Vermerk hilft der aufnehmenden Schule bei der Planung des 

notwendigen Schwimmunterrichts und informiert künftige Lehrkräfte, aber auch Eltern 

über die vorhandene Kompetenz, die u. a. im Vorfeld von Wanderfahrten und 

Wassersportprojekten sicherheitsrelevant zu bedenken ist. 

 … die gesicherte Finanzierung der Anmietung der Schwimmstätten und des Transpor-
tes zum Schwimmunterricht.  
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Die Schulträger dürfen nicht aus ihrer Pflicht entlassen werden, die Kosten für die 

Anmietung und den Transport zur Schwimmstätte und zurück zur Schule über ihre 

Haushaltsplanungen sicherzustellen. 

 … die Bereitstellung der notwendigen Infrastruktur, welche die Durchführung von 
Schwimmunterricht ermöglicht.  

Schwimmunterricht benötigt Schwimmhallen und Bäder, die über die für den 

Schwimmunterricht notwendige Ausstattung und Merkmale verfügen. Reine 

Erlebnisbäder werden diesen Notwendigkeiten nicht gerecht. Die Kommunen bzw. die 

Schulträger werden aufgefordert, die gesellschaftliche Aufgabe ‚Schwimmfähigkeit’ bei der 

Planung und bei Überlegungen zur Unterhaltung ihrer Einrichtungen zu berücksichtigen. 

 

Rechtliches zum Thema Schwimmen 

Die Sicherheit beim Schwimmen und Fortbildungspflicht für Sportunterricht ist ein 

regelmäßig auftauchendes Thema, das alle Sportlehrerinnen und Sportlehrer beschäftigt. 

Der DSLV Landesverband Bayern hat einige Informationen dazu ganz knapp 

zusammengefasst. Obwohl das bayrische Recht nicht Eins zu Eins auf die saarländischen 

Verhältnisse übertragen werden kann, bieten diese Ausführungen doch ein paar 

Orientierungspunkte.: 

Besteht eine generelle Fortbildungspflicht? 

Antwort: Nach Art. 20 II 1 des Bayerischen Lehrerbildungsgesetzes sind die Lehrkräfte 

verpflichtet, sich (selbst) fortzubilden, vgl. auch Art. 66 II LlbG und § 9 LDO. In den 

Richtlinien für die dienstliche Beurteilung und die Leistungsfeststellung der Lehrkräfte an 

Schulen in Bayern ist die Bereitschaft zur Fortbildung unter „Beurteilung der Eignung und 

Befähigung“ und „Berufskenntnisse und ihre Erweiterung“ enthalten. 

Gilt eine erworbene Rettungsschwimmqualifikation für Sportlehrer 
unbegrenzt? 

Antwort: Sportlehrer/innen müssen sich die Rettungsfähigkeit in Eigenverantwortung 

erhalten. Es gibt keine zeitliche Vorgabe dafür aus dem Bildungsministerium (anders als 

bei DLRG und Wasserwacht). Grundlage dafür ist Art. 20 Abs. 2 des Bayerischen 

Lehrerbildungsgesetzes (Verpflichtung der Lehrkräfte zur Fortbildung) und die KMBek 

zur „Lehrerfortbildung in Bayern“ (KWMBl I 2002, S.260). 
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Wie oft sollte sich ein/e Lehrer/in in Rettungsschwimmen und 1. Hilfe 
weiterbilden, um „angemessen“ fortgebildet zu sein? 

Antwort: Das obliegt der Eigenverantwortung, siehe oben, aber wer sich nie fortbildet 

könnte im Zweifelsfall seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen sein und könnte 

verantwortungslos gehandelt haben. Das bedeutet: Es obliegt jedem/jeder selbst zu 

überlegen und sich zu fragen, wie fit bin ich noch in Rettungsfähigkeit, wie viel weiß ich 

über die moderne Didaktik des Schwimmens? 

Dürfen Lehrerinnen und Lehrer im Rahmen von Schulausflügen zum 
Schwimmen an den See? 

Antwort: Grundsätzlich: Kein Schwimmunterricht in freien Gewässern (siehe KMBek 

Schwimmen vom April 1996). Baden theoretisch nach KMBek Schülerfahrten möglich 

(Eine Begleitung muss Rettungsschwimmer Bronze haben), rein praktisch nur nach 

diversen Sicherheitsvorkehrungen ratsam, z. B. Eingrenzung des Schwimmradius, 

Überprüfung der Wassertiefe, vorheriges Abfragen und Überprüfen der 

Schwimmfähigkeit, Verhaltensregeln, Verabredung von Zeichen im Notfall usw. 

Quelle: http://www.dslv-bayern.de/news/  

 

 

Rettungsschwimmen (Prüfungskurs) – Erste Hilfe im 

Schwimmunterricht 

(DSLV-Fortbildung in Zusammenarbeit mit dem LPM) 

Erwerb oder Auffrischung des Deutschen Rettungsschwimmabzeichens „Bronze“ 

(DLRG-Grundschein) für die Unterrichtsbefähigung „Schwimmen“ 

Ziel:  Lebensrettende Sofortmaßnahmen beim Schwimmen 

Referent: Wolfgang Scharfe, Technischer Leiter, DLRG Saarlouis 

Termine: 16.11.2016, 09:00 - 17:00 Uhr und  

22.11.2016, 09:00 - 17:00 Uhr 

Ort: DLRG-Stützpunkt Saarlouis-Steinrausch (am Freibad) 
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Allgemeines zum Thema Recht 

 

 

Alle Mitglieder des DSLV Saar erhalten den Ratgeber auf Anforderung bei der 

Geschäftsstelle kostenlos zugeschickt. Nichtmitglieder können ihn zum Preis von 12,90 

Euro (ebenfalls über die Geschäftsstelle) erhalten. 
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News aus der Wissenschaft 

Gehirnerschütterungen – eine unterschätzte Gefahr im Sport 
Jedes Jahr kommt es in Deutschland durch Unfälle beim Sport zu rund 44.000 

Gehirnerschütterungen. Und die können gefährliche Folgen haben: Wenn sie sich 

wiederholen, kann sich eine Chronische Traumatische Enzephalopathie (CTE) 

entwickeln, eine degenerative Gehirnerkrankung mit ähnlichen Symptomen wie bei 

Alzheimer oder Parkinson. Vor allem Footballer, Eishockey-Spieler und Boxer sind 

gefährdet. Ein bekanntes Beispiel ist Cassius Clay.  

Seit 2013 versucht David Camarillo, Assistenzprofessor für Bioingenieurwesen an der 

kalifornischen Stanford University, herauszufinden, welche physikalischen Ursachen 

hinter solchen Schädelhirntraumata stecken – mit dem Ziel, sie zu verhindern. Dabei 

helfen ihm Sensoren, die in den Mundschützern von Footballern angebracht sind, und 

Spezialkameras am Spielfeldrand, die den Ablauf einer Kollision festhalten und mit denen 

sich die Aufprallgeschwindigkeit und -beschleunigung ermitteln lässt (bild der 

wissenschaft 3/2014, „Erschütterte Sportlerhirne“). 

„Wie ein Wackelpudding in einer Schüssel“ 

Nun liegen überraschende Ergebnisse vor: Weder die einwirkende Kraft noch die 

Beschleunigung ist die kritische Größe, sondern entscheidend ist vielmehr die Frequenz 

der Schwingungen. Der gefährliche Bereich liegt offenbar zwischen 15 und 20 Hertz. 

„Unser Gehirn ist wie ein Wackelpudding in einer Schüssel“, sagt Camarillo. „Wenn man 

an die Schüssel stößt, fängt der Pudding nach einer kleinen Verzögerung an zu wackeln, 

und schwingt dann eine Weile hin und her.“ Schwingt das Hirngewebe 15 bis 20 Mal pro 

Sekunde, wird es stark gezerrt, und es kommt zu Verletzungen. 

„Bei diesen Frequenzen wirken im Gehirn maximale Scherkräfte“, erklärt Bioingenieur 

Kaveh Laksari, Wissenschaftler im Camarillo-Labor. Er hat die Frequenzen mithilfe einer 

Computersimulation des menschlichen Gehirns ermittelt. „Als Basis dienten Daten von 

Probanden, die in einem MRT-Gerät flach auf dem Rücken lagen, und dann mehrere Zen-

timeter nach unten fielen“, erklärt der Post-Doc, der diese Studie 2015 veröffentlichte. 

Laksari fand dieselben Werte in der Praxis: Die Sensoren der Athleten registrierten bei 

einem Sturz oder Zusammenstoß sehr häufig Oszillationen zwischen 15 und 20 Hertz. 

Der Bioingenieur will nun einen Helm entwickeln, der die gefährlichen Schwingungen – 

wie ein Blitzableiter – zu kräftigeren Körperregionen ableitet, etwa zum Rumpf. 
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Unterstützung vom Bundesinnenminister 

Auch hierzulande gibt es gute Neuigkeiten: „Das Thema Gehirnerschütterungen wird in 

Deutschland deutlich besser wahrgenommen“, sagt der Würzburger Neuropsychologe 

Andreas Eidenmüller, der im bdw-Beitrag 2014 noch stiefmütterliche Verhältnisse 

monierte. Eidenmüller ist Mitbegründer der Organisation „Leichte Kopfverletzungen im 

Sport“, die seit 2008 federführend in Deutschland Präventionsarbeit leistet und 

neurologische Tests bei Profi- und Amateursportlern vornimmt. „Team-Ärzte nutzen 

unsere Tests inzwischen, um festzustellen, wie gut das Reaktionstempo eines Athleten ist“, 

berichtet Eidenmüller. Denn die Reaktionszeit vermindert sich nach einer 

Gehirnerschütterung deutlich. Und die Tests zeigen, ob sich die Reaktionszeit durch 

bestimmte Trainingsbedingungen wieder verbessert hat. 

Vor kurzem übernahm Thomas de Maizière die Schirmherrschaft über die Organisation, 

die nun auffordernd „Schütz deinen Kopf“ heißt. Eidenmüller hofft, dass es mit dem 

Innenminister an der Seite besser gelingen wird, Jugendlichen die Gefahr von 

Gehirnerschütterungen klar zu machen. Auch der auf wahren Begebenheiten beruhende 

Film „Erschütternde Wahrheit“, der vor kurzem im Kino lief, könnte dabei helfen. 

 

Sport hilft bei ADHS 

Strampeln statt Medikamente: Schon ein kurzes Sporttraining kann ADHS-Patienten 

helfen, sich besser zu fühlen und Aufgaben motivierter anzugehen. Das belegt eine 

Pilotstudie von US-Forschern, die junge Männer mit ADHS für 20 Minuten aufs 

Trimmrad setzten, bevor sie Aufmerksamkeitstests absolvierten. Schon dieses kurze 

Training zeigte positive Effekte, die sich nach Ansicht der Forscher noch steigern lassen 

könnten, wenn längere und andere Sportarten mit einbezogen werden. 

Originalquelle: Medicine & Science in Sports & Exercise, 2016  

doi: 10.1249/MSS.0000000000000864;  

Mehr dazu: http://www.scinexx.de/wissen-aktuell-20296-2016-06-20.html  
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Was gehört zu einem Sportstudium? 

Mit der Frage, was ein Sportstudium ausmacht, wieviel Theorie und wieviel Praxis 

dazugehören müssen oder sollten, beschäftigt sich derzeit eine Kommission 

„Kerncurriculum Sportwissenschaft“ des Fakultätentags Sportwissenschaft unter 

Beteiligung der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) und natürlich auch 

des DSLV.  

Relativ schnell hat man sich darauf geeinigt, bei der Formulierung des Kerncurriculums 

(KC) von Kompetenzen auszugehen. Dieses Vorgehen ist weniger inhaltlichen 

Überzeugungen geschuldet, als vielmehr der politischen Notwendigkeit, mit diesem 

Diskussionsbeitrag anschlussfähig gegenüber der allgemeinen Diskussion zu bleiben. Die 

Grundlage hierfür bilden der Europäische bzw. der Deutsche Qualifikationsrahmen für 

lebenslanges Lernen (EQR bzw. DQR). Es wurden folgende Kompetenzbereiche 

festgelegt: 

Kompetenzen 

 Fachwissenschaftliche Kompetenzen  
o Erziehung & Bildung  
o Individuum & Handeln  
o Kultur & Gesellschaft  
o Leistung & Gesundheit  
o Bewegung & Training  

 Fachpraktische Kompetenzen  
 Forschungsmethodische Kompetenzen  
 Vermittlungs- und Beratungskompetenzen  
 Diagnostik- und Evaluationskompetenzen  
 Schlüsselkompetenzen (überfachlich)  

Offene Fragen und Aufgaben:  

 Wie groß sollte der Kern gefasst werden?  
 Wie verbindlich soll das KC sein?  
 Minimale gemeinsame Ebene definieren, die als eine Art Akkreditierung dient.  
 Herausforderung: KC sollte nicht nur eine beratende Funktion haben, aber auch 

nicht zu eng gefasst werden, damit vor Ort noch Handlungsspielräume bleiben.  
 Notwendigkeit einer Positionierung, wieviel Sportpraxis ist heutzutage noch 

notwendig?  

Über die Ergebnisse der Beratungen, die sicherlich erst im Wintersemester 2016/2017 

abgeschlossen sein werden, werden wir berichten. 
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Rückblick Sportlehrertag 2016 

Ganze ohne Theorie geht es nicht 

 

Im Schwimmbad kann man nicht nur Schwimmen 
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Neue Erfahrungen sammeln 

 

 

Die Macher (Organisatoren) halten sich im Hintergrund 

 

Marc Zimmer und Christian Kaczmarek sei für die Organisation gedankt! 
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DSLV-Fortbildungen 2016/ 2017 

Eliteschulen des Sports aus sportpädagogischer 

Perspektive 

Nach den Olympischen Spielen ist vor den Olympischen Spielen. Nach den Spielen 

werden die Medaillen gezählt und zugleich die Weichen für eine Erhöhung der 

Medaillenausbeute bei den nächsten Spielen gestellt. Eine wichtige Rolle in diesem System 

spielen auch die Eliteschulen des Sports.  

Der Referent, PD Dr. Timo Stiller, arbeitet als Sportlehrer an einer Eliteschule des Sports 

und hat sich an der UdS mit dem Thema Bildung schadet nicht. Qualitative 
Fallanalysen zur Situation der spitzensportlichen Nachwuchsförderung an einem 
allgemeinbildenden Gymnasium habilitiert.  

Stiller führte vor dem Hintergrund umfangreicher bildungstheoretischer Analysen eine 

quantitative Untersuchung an spitzensportlich trainierenden Schülern und ehemaligen 

Schülern einer Eliteschule des Sports durch. Stiller arbeitete als Sportlehrer an einer EdS 

und hatte von daher einen Zugang zu den Schülerinnen und Schülern. Er führte eine ganze 

Reihe qualitativer Interviews durch und kommt letztendlich zu dem Schluss, dass die 

Fördermaßnahmen zu einseitig an der Förderung der sportlichen Karriere ausgerichtet 

sind und hierbei der allgemeinbildende, verfassungsgemäße Auftrag der Schule nicht oder 

nur unzureichend eingelöst wird. Stiller kann nachweisen, dass eine stärkere 

Konzentration auf den Bildungsauftrag nicht nur der Persönlichkeitsentwicklung der 

Kinder und Jugendlichen zuträglich wäre, sondern auch der sportlichen Entwicklung. 

 

Referent: PD Dr. Timo Stiller 

Termin: Freitag, den 20. Januar 2017, 19:00 Uhr 

Ort: Hörsaal der Herrmann Neuberger Sportschule 
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Saarländischer Sportlehrertag 2017 

(In Zusammenarbeit mit dem LPM und dem Sportwissenschaftlichen Institut der 
Universität des Saarlandes) 
Den Hauptvortrag wird Frau Univ.-Prof. Dr. Sabine Schäfer, die neue Professorin für den 
Bereich Bewegungswissenschaft, Motorik und Kognition zum Thema „Die Auswirkung 
von Bewegung auf kognitive Leistungen in der Kindheit“ halten. 
Der „Saarländische Sportlehrertag 2017“ thematisiert diesmal in der Praxis den vielfältigen 
Einsatz „Differenziellen Lernens und Lehrens“ im Sportunterricht. Die 
Teilnehmer/innen haben Gelegenheit, praxisorientierte Workshops zu verschiedenen 
Themenbereichen zu besuchen. Genauere Informationen zu den Inhalten demnächst auf 
der Homepage des DSLV Saar Den Abschluss der Veranstaltung bildet eine 
Podiumsdiskussion. 
Referenten: N.N. 
Termin: 15.03.2017, 09:00 - 17:00 
Ort: Sportwissenschaftliches Institut der Universität des Saarlandes 

Faustball und Uni-Hockey in der Schule 

(In Zusammenarbeit mit dem LPM und dem Sportwissenschaftlichen Institut der 
Universität des Saarlandes) 
Vorstellung von Faustball und Uni-Hockey sowie deren Einführung und Einsatz im 
Sportunterricht unterschiedlicher Klassenstufen. 
Referent: Rolf Gergen, GemS Güdingen 
Termin: 08.03.2017 
Ort: Hermann Neuberger Sportschule 

Gewaltprävention im Schulsport: Kämpfen - Raufen - 

Ringen 

(In Zusammenarbeit mit dem LPM) 
Der Referent zeigt, wie Schüler/innen im Bewegungsfeld „Kämpfen - Raufen - Ringen“ 
zu einer sensiblen Form der körpernahen Auseinandersetzung angeleitet werden können, 
bei der Verantwortung, Achtsamkeit und Fürsorge handlungsleitende Prinzipien sind. 
Schwerpunkte: 
Spiel- und Übungsformen, u. a. zu Körperwahrnehmung, Kraft, Koordination mit und 
ohne Körperkontakt 
spielerische Kampfformen; Fallen und Rollen 
Zweikampfsituationen und Taktiken 
Etablierung von Regeln 
Referent: Paul Schneider, ehemaliger Landestrainer im Ringen 
Termin: 01.02.2017, 09:00 - 17:00 
Ort: Hermann-Neuberger-Sportschule, Ringerhalle (neben Schwimmhalle) 
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Rettungsschwimmen (Prüfungskurs) - Erste Hilfe im 

Schwimmunterricht 

(In Zusammenarbeit mit dem LPM) 
Erwerb oder Auffrischung des Deutschen Rettungsschwimmabzeichens „Bronze“ 
(DLRG-Grundschein) für die Unterrichtsbefähigung „Schwimmen“ 
lebensrettende Sofortmaßnahmen beim Schwimmen 
Referent: Wolfgang Scharfe, Technischer Leiter, DLRG Saarlouis 
Termine: 16.11.2016, 09:00 - 17:00 und 22.11.2016, 09:00 - 17:00 
Ort: DLRG-Stützpunkt Saarlouis-Steinrausch (am Freibad) 

Skilauf alpin - Snowboard: Prüfungskurs 

Wochenlehrgang für jeweils Skilauf alpin (Klassische und Carving-Technik) bzw. 
Snowboard auf dem Pitztalgletscher vom 15.10. - 22.10.2016 (2. Woche der Herbstferien) 
mit Ausbildung und Prüfung in Praxis sowie Theorie zur Lehrbefähigung „Schneesport“ 
an Schulen 
Voraussetzung: sicheres Fahren auf mittelsteiler Piste 
Referenten: Petra Christ, Bärbel Ehses, Marco Schmitt, Christoph Schmitt 
Termin: siehe Beschreibung 
Ort: Pitztaler Gletscher Hotel Rifflsee 

Skifahren in drei Tagen: Lehren und Lernen im 

Skilauf alpin 

Wochenendlehrgang vom 09.02. (Abfahrt ca. 15.00 Uhr) bis 12.02.2017 im 
Schwarzwald/Feldberg für Anfänger/innen und Fortgeschrittene 
Vermittlung der Carving-Technik sowie der klassischen Technik nach neuesten Lehr- und 
Lernmethoden 
Referenten: Petra Christ und Bärbel Ehses 
Termin: siehe Beschreibung 
Ort: Feldberg Hotel Löffelschmiede 

Snowboardfahren: Einführungs- und 

Erweiterungskurs 

Wochenendlehrgang vom 09.02. (Abfahrt ca. 15.00 Uhr) bis 12.02.2016 im 
Schwarzwald/Feldberg für Anfänger/innen und Fortgeschrittene 
Erweiterungs- bzw. Vorbereitungskurs zur Lehrbefähigung „Snowboardfahren“ an 
Schulen 
Referenten: Marco Schmitt und Christoph Schmitt 
Termin: siehe Beschreibung 
Ort: Feldberg Hotel Löffelschmiede 
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Skilanglauf und alternative Schneesportarten - 

Gesundheit erschließen 

(In Zusammenarbeit mit dem LPM) 

Durch die moderate Aktivierung von fast allen Muskelgruppen im Körper über eine 
längere Zeit gewinnt Skilanglauf eine hohe gesundheitsfördernde Bedeutung als Lifetime-
Sportart. 
Angebot: Wochenend-Lehrgang für Anfänger/innen und Fortgeschrittene mit dem 
Schwerpunkt: Vermittlung von Diagonal- und/bzw. Skating-Technik als Erweiterung zur 
Lehrbefähigung  „Schneesport an Schulen“ sowie leichte Tageswanderungen. Die 
Veranstaltung richtet sich an Lehrerinnen und Lehrer aller Schulformen und DSLV-
Mitglieder. 
Ort: Feldberggebiet (Schwarzwald) 
Unterkunft: Hotel Löffelschmiede, 79822 Titisee-Neustadt, Bruderhalde 36.  
Abfahrt: Do, 26.01.2017, ca. 15.00 Uhr, Saarbrücken. Parkplatz der Realschule Bruchwiese 
(an der Realschule können auch PKW geparkt werden. Nach Möglichkeit 
Fahrgemeinschaften vorher absprechen.  
Anfahrt: über Autobahn Straßburg, Kehl, Richtung Basel, Freiburg Mitte ab, 
Bundesstraße Richtung Feldberg, Abfahrt Titisee, im Ort vor Fußgängerzone rechts ab, 
am See entlang ca. 2,5 km: letztes Haus rechts,  
Begrüßung und gemeinsames Abendessen: 19.00 Uhr  
Rückankunft: Sonntag, 29.01.2017, gegen 19.00 Uhr. 
Kosten: Lehrgangskosten € 165.- (3 Ü/F, Kursgebühr, tägl. freier Eintritt in das neue 
Badeparadies Titisee, Skibus und eventuell Skilift, Kostenlose Ausleihe von 
Skilanglaufausrüstung bei Sport-Hirt in Neustadt – geöffnet: Do. bis 18.30 Uhr oder Fr. 
ab 09.00 Uhr – klassisch oder Skating. 
Lehrgangskosten werden vor Ort gezahlt. DSLV-Mitglieder erhalten € 20.- zurück. 
Anmeldung: DSLV:  hschmolze@aol.com mit Geburtsdatum für Schwarzwald-Karte, 
Klassik- oder Skating-Technik und entsprechendem Materialbedarf. 
Wichtig: Bei unsicherer Schneelage bitte über E-Mail nachfragen: hschmolze@aol.com  
Schneeinfo: www.on-snow.de, Link: liftverbund-feldberg, Webcams, Schneebericht 

Carving mit SPORTS 

(In Zusammenarbeit mit dem Berufsverband für Sport- und Skilehrer e. V. - SPORTS und 
dem LPM) 
Der Verband SPORTS bietet saarländischen Lehrkräften in einem Wochenendlehrgang 
auf dem Pitztalgletscher vom 24.05. (Anreise bis 19 Uhr) bis 28.05.2017 die Gelegenheit, 
am Verbandsmeeting teilzunehmen und moderne Skitechnik, Carving-Variationen mit 
Testski sowie neueste Entwicklungen im Schneesport kennenzulernen – eine wertvolle 
Kompetenzerweiterung zur Gestaltung von Schulskikursen. 
Referent:  N. N. 
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Termin: 24.05.-28.05.2017 
Ort: Pitztaler Gletscher 

Radfahren im Pfälzerwald 

(In Zusammenarbeit mit dem LPM) 
1. Teil: Vorbesprechung (Mi, 17.05.2017) 
2. Teil: Tagestouren (23. - 25.06.2017) 
Ziele: 
sicherer Umgang mit dem Rennrad oder Mountainbike 
ökologische, soziale, erlebnisorientierte und gesundheitliche Aspekte beim Radfahren. 
Der Lehrgang zeigt beispielhaft, wie im Pfälzerwald Gruppenfahrten mit unter-
schiedlichen Leistungsanforderungen für Schüler/innen vorbereitet und sicher 
durchgeführt werden können. 
Referent:  Stephan Wagner, Bikeparkhostel Merzalben 
Termin: siehe Beschreibung 
Ort: Bikeparkhostel Merzalben 
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Personalia 

Eric Planta neuer Schulleiter in Theley 

Die Gemeinschaftsschule Schaumberg Theley hat einen neuen Schulleiter. Zum Beginn 

des neuen Schuljahres hat Dr. Eric Planta sein Amt offiziell aufgenommen. Eric Planta 

hat viele Jahre im Vorstand des DSLV Saar mitgearbeitet.  

 

Dr. Eric Planta hier mit dem Tholeyer Bürgermeister Hermann Josef Schmidt 

Im Jahr 2011 war Eric Planta einer der beliebtesten Lehrer Deutschlands. So hatten ihn 

saarländische Schüler auf der Internetplattform www.spickmich.de bewertet. Der Sport- 

und Englischlehrer hatte mit der Durchschnittsnote 1,3 die beste Bewertung im Saarland 

und die zweitbeste bundesweit.  

Dr. Eric Planta hat sich bei Prof. Dr. Werner Becker in Luxemburg im Fachbereich 

Erziehungswissenschaft über ein sein zweites Fach Englisch betreffendes Thema 

promoviert. Aber mit seinen Vorerfahrungen vom Gymnasium am Krebsberg in 

Neunkirchen, wo er die Eliteschule des Fußballs aufbaute und sie als Projektleiter 

koordinierte, ist er der richtige Mann, um die Sportausrichtung der Gemeinschaftsschule 

am Schaumberg weiter voran zu bringen. Der DSLV Saar wünscht seinem ehemaligen 

Vorstandsmitglied alles Gute in seiner neuen Position. 
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DSLV Saar Newsletter 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wir wollen Sie nicht nur zweimal im Jahr mit unserem Mitglieder-Info über Neuigkeiten 

im DSLV Saar bzw. im Sport und Sportunterricht informieren, sondern zusätzlich einen 

Newsletter anbieten. Den Newsletter wollen wir immer dann, wenn es interessante 

Neuigkeiten gibt, per E-Mail zusenden. Sie selbst entscheiden, ob Sie das wollen oder 

nicht. Unter dem folgenden Link können Sie den Newsletter zu jeder Zeit abonnieren 

oder auch abbestellen:  

 

Bisher erschienene Newsletter finden Sie auf unserer Homepage unter: http://dslv-

saar.de/newsletter.php  
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Anschriften Hauptvorstand 

Präsident Prof. Dr. Georg Wydra 

In der Klaus 22 

66606 St. Wendel 

Tel. 06856 - 305 (p) 

Tel. 0681 - 302 - 4909 (d) 

E-Mail: g.wydra@mx.uni-saarland.de   

Vizepräsident Herbert Schmolze E-Mail: Hschmolze@aol.com   

Geschäftsführung Christian Kaczmarek  

Universität des Saarlandes 

Sportwissenschaftliches Institut 

Universität Campus Gebäude B8.2 

66123 Saarbrücken 

Tel. 0681 - 302 - 3408 oder 2544 

E-Mail: christian.kaczmarek@uni-

saarland.de  

Haushalt, Finanzen 

und 

Mitgliederverwaltung 

Kerstin Natter 

Schillerstraße 7 

66287 Quierschied 

Tel. 06897-60 01 74 

E-Mail: kerstin@natter-online.de  

Weiterbildung Achim Raubuch E-Mail: achimraubuch@web.de  

Öffentlichkeitsarbeit Tobias Jungfleisch E-Mail: Tobijungfleisch@online.de  

Leiterinnen und Leiter der Sektionen 

Elementar- u. 

Primarstufe 

Sebastian Ecker E-Mail: sebastianecker@t-online.de 

Gemeinschaftsschulen  Tobias Jungfleisch E-Mail: Tobijungfleisch@online.de  

Gymnasien Björn Keller E-Mail: bjoern.keller@gmail.com    

Berufsbildende  

Schulen 

Mathias Rollwa E-Mail: MathiasRollwa@gmx.de  

Beauftragte für 

Gleichstellungsfragen 

Karin Blechschmidt E-Mail: blechschmidt-karin@gmx.de  

Vertretung der 

Studierenden 

Milea Gebhardt  E.-Mail: milea-sophie_gebhardt@gmx.de 

Kassenprüfer: Gerd Blechschmidt und Rolf Gergen 

Ehrenpräsident 

Dr. Dieter Peper E-Mail: dieter.peper@web.de 

 


